
1846 plante D., zusammen mit Heuffel eine „Flora hungarica“ nach dem 
M uster der „Flora von W ien“ von /  Neilreich herauszugeben, wobei er nach 
dem natürlichen System vorgehen wollte, doch kam eine solche Flora nicht 
zustande. D. hielt botanische Vorträge verschiedenster Richtung in der 
naturwissenschaftlichen Ges. zu Pest und in der Ungarischen Akad., schrieb 
kritische Studien in der Presse, verschiedene Aufsätze und Lehrbücher der 
Botanik, Zoologie und Mineralogie. /*Kanitz bezeichnet D. als den ersten, 
der Pflanzen-Anatomie und -Physiologie auf ungarischem Boden betrieben 
hat.

W e r k e : D as B anat in  topo graph isd i-natu rh isto rischer B eziehung, P reßburg  1839. —  D as 
G anze der E ssig fab ricatio n , Pesth 1841. — R a iz o k  a  növ^nyek elel^böl (Sk izzen  aus dem Leben 
der P flan zen ), Pesth 1853. — A  term eszettu aom an yok  stud ium arö l (Vom  Stud ium  der N a tu r ­
w issenschaften), S z arvas  1854. — A  phanerogam ok term ekenyitese  es az  em bryo k^pzöd^se (D ie 
Befruchtung der P hanerogam en und d ie  B ildu ng  des E m bryo), Sz a rvas  1855. — A  cukorr61 £s 
kem ^nyitö rö l (Vom  Zucker und vom  S tä rkem eh l) , Sz a rvas  1859. — A  g6 rcsö tört^nelm enek 
’ s a lka lm azÄ sdnak v a z la ta  (D ie Geschichte und A nw endung des M ikroskops in  ih ren  G rund­
zügen ), in : SB d . U ng. A k a d . d . W iss. m a th .-n a t. A b t . ,  Pesth 1860. — Pestm egye v irä n y a  
ö sszehason litva A lso A u sz tr ia  v irÄ n yava l (D ie F lo ra  des P ester K om itats verglichen m it der von 
N iederösterre ich ), Pesth 1862.

L i t e r a t u r : K an itz , A . :  Gesch. d . B o tan ik  in  U ngarn , H anno ver 1863, S . 114—119. — 
K rücken, O . v . — J .  P a r la g i :  D as ge istig e  U n g a rn ; b iographisches L ex iko n , W ien  1918, S . 244.

R . Dcschka

DORNO, CAR L W ILH ELM  M A X  (3. Aug. 1865 Königsberg —  22. Apr.
1942 Davos)
D. war ursprünglich Chemiker. 1906 mußte er wegen einer Krankheit 

seiner Tochter seinen Wohnsitz nach Davos verlegen. Dort begann er, sich 
mit der Frage zu beschäftigen, wie das Hochgebirgsklima auf Gesunde und 
Kranke wirke. Für seine Untersuchungen entwickelte er eigene Strahlungs­
meßinstrumente. Er wies auf die besondere Gestaltung aller Klimaelemente 
im Hochgebirgsklima und auf deren Auswirkungen auf die Menschen hin 
und begründete damit die Biometeorologie. Von seinen Instrumenten ist 
vor allem das Frigorimeter, mit dem die Abkühlungsgröße gemessen wird, 
bekannt und verbreitet. 1922 wurde das von D. gegründete Strahlungs-Obser­
vatorium dem „Institut für Hochgebirgsphysiologie und Tuberkulosefor­
schung“, das in diesem Jah r eröffnet wurde, angegliedert.

W e r k e : Stu d ien  über L icht und L u ft im  H ochgeb irge, B raunschw eig 1911. — P h ysik  der 
Sonnen- und H im m elsstrah lu ng , B raunschw eig  1919. — K lim ato log ie  im  D ienste d er M ed iz in , 
1920.

L i t e r a t u r : POGG B d . 5, 1926, S . 303; Bd. 6 , T . 1, 1936, S . 593 f . ;  B d . 7 a , T . 1, 1956, 
S . 438 f . — K e il, K .: N achruf au f P ro f. D r. D r. h . c. C a r l D orno, in : Z s. fü r  ang ew a n d te  
M eteoro log ie  59 (1942), S . 105 f . — C a r l D orno (1865—1942), in : G eo fis ica  pu ra  ed  a pp lica ta  
8 (1946), S . 126 f . — NDB B d. 4, 1959, S . 80 f.

K . C ehak

DORSTEN IUS, THEODOR, eigentlich GLUNTZ (1. Hälfte des 16.Jh .s)

Arzt, Botaniker, nannte sich nach seinem Heimatsort Dorsten Dorstenius. 
1521 scheint er in Erfurt als „Theodericus Gluntz de Dorsten“ auf und wird 
im Wintersemester 1532 ( l.J ä n . —  1. Juli) als „Theodorichus Dorstenius 
magister Erfurd.“ in Marburg immatrikuliert. Hier lehrte er und promo­
vierte am 25. April (V II Cal. M aii) 1548. Später dürfte er sich dann nach 
Kassel gewandt haben (Roth, 1902, S. 274 f.). Neben dem „Botanicon“
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findet sich in der Wiener Nationalbibliothek ein Disputationsprogramm (3 
Blätter) aus D.s Marburger Zeit: „DISPVTATIO/DE TEM PO RVM , 
LOCORVM ,/ATQ VE N A T V R AR V M  Q VALITATIBVS,/celebranda inter 
clarissimos & peritissim-./mos Medicos & Philosophos, in/Studio Academiae 
Marpur-/gensis. V I. Octob./Anno Domini/MDXXXVII./ RESPONDENTE 
M A G IST R O  THEO-/derico Dorstenio, Medicinae/candidato.“ Die Dispu- 
tatio leitete Johannes Dryander, denn Blatt 1 verso heißt es: „Decreta haec 
medica,/quae sequuntur, in disputationem publicam propo-/nentur, per 
Joannem Dryandrum Medicum/VI die Octobris circa horam septi-/mam, 
ante Meridiem, in Colle-/gij magni Auditorio.“ D. hatte zwei Söhne, 
Philipp und Jacob. Johann Daniel Dorstenius ist ein Sohn Philipps (NBG 
Bd. 14, 1858, Sp. 653). Nach „Zedier“ ist D. am 28. M ai 1552 gestorben.

A uf Wunsch des Frankfurter Verlegers Egenolf veranstaltete D. eine 
lateinische Bearbeitung des „Kreutterbuch von allem Erdtgewächs, anfeng- 
lich von Dr. Johan Cuba zusamenbracht . .“ (1533; 1535; 1536; 1540, 
weitere j\usgaben, die verändert sind, s. Roth 1902, S. 338 f.) von Eucha­
rius Rösslin, der, wie der Titel besagt, ein W erk des Frankfurter Stadt­
arztes Johann de /*Cuba bearbeitet hatte. Im Botanicon schließt an ein 
griechisches, lateinisches und deutsches Register (Blatt 4— 9) die Beschrei­
bung von Pflanzen und Pflanzenteilen unter medizinischen Gesichtspunkten 
an (Seitenüberschrift durch das ganze W erk hindurch: „De herb, caeteriqve 
simplicib. med.“ ). Die Anordnung folgt dem Alphabet, innerhalb der ein­
zelnen Buchstaben, die Vorkommen, ist die alphabetische Reihenfolge jedoch
nicht streng gewahrt. Die Ausgabe erschien im Gegensatz zum erfolgreichen 
Buch von Rösslin nur einmal.

W e r k e : B otan icon , continens herbarvm , a lio rvm q ve  S im p lic iu m , quorum  usus in  M ed icin is 
est, descrip tiones, 8C Iconas (s ic !)  ad u iuum  c ffig ia ta s : ex p raec ip u is  tarn Grqcis quam  L atin is  
A uthoribus iam  recens concinnatum . A d d itis  c tiam , quae N eotericorum  obseruationes & experien - 
t ia e  uel com probarunt denuo, uel nupcr in uen erun t. A v t . T heoderico  D orsten io  M edico . Cum 
G ratia  8c P r iu ile g io  C aesareo . F ran co fo rti, C h ristian u s Egenolphus excudebat (s. auch B la tt 306 
rec to : „F ran co fo rti, A pud C hristianu m  Egenolphum  H ad am ariu m , Anno M .D .X L . Mense
M a r t io “).

L i t e r a t u r : Grosses vo lls tän d iges  U n iv e rsa llex ik o n  a lle r  W issenschaften und K ünste („Z ed­
ie r “) B d . 7, 1734, Sp . 1337. — R oth , F . W . E .: D ie B o tan ik er Eucharius R össlin , Theodor 
D orsten und A dam  L on icer 1526—1586, in : C e n tra lb la tt  fü r  B ib lio th ek sw ese n  (O . H a r tig )  19 
(1902), S . 271—286 u . 338—345 (Theodor D orsten : S . 274—277 u . 340 f .) .

R . H in k

DOTTERW EICH , A U G U ST  ADOLF HEINZ (25. Sept. 1904 Dresden —
12. Ju li 1949 Resse bei Hannover)

Zoologe, studierte ab 1924 in Kiel allgemeine Naturwissenschaften und 
Philosophie, vor allem Zoologie und vergleichende Anatomie. 1927 promo­
vierte er bei W. v. Buddenbrock mit 2 Arbeiten (s. 1928). 1929 wurde er 
Assistent an der zoologischen Lehrsammlung der Technischen Hochschule 
Dresden. Hier habilitierte er sich 1931 (s. 1932). 1938 wurde er zum ao. 
Prof. an dem inzwischen errichteten Zoologischen Institut der Technischen 
Hochschule Dresden ernannt, dessen Leitung er Ende 1939 übernahm.

D.s anfängliche Forschungen waren vorwiegend morphologisch-anato­
mische u. a. Versuche über die Atmung der Vögel (1930, 1936). Später tre­
ten Probleme der Vererbungslehre in den Vordergrund, wie die bedeutungs­
vollen Untersuchungen über die Mutabilität bei /’Drosophila. Daneben ge­
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